
484

Dennis Hauk

Mit digitalen Medien lernen:  
Lernprodukte und Lernumgebungen

1. Lernen mit digitalen Medien: Grundbegriffe und
Forschungsstand

Die Digitalisierung der Politik, Wirtschaft und Kultur verändert den 
Alltag und das Leben vieler Menschen in den modernen Informa-
tions- und Wissensgesellschaften. Die Aneignung medienkompeten-
ter Fähigkeiten stellt mittlerweile eine grundlegende Voraussetzung 
für die soziale, berufliche, politische und kulturelle Teilhabe eines 
jeden Bürgers und einer jeden Bürgerin dar (vgl. Theunert 2015). Mit 
der Verabschiedung des KMK-Strategiepapiers „Bildung in der digi-
talen Welt“ (Kultusministerkonferenz 2016) und dem Erscheinen der 
21st-Century-Skills der OECD (in Deutschland vor allem bekannt 
als 4K-Modell; vgl. Fadel et al. 2017) hat auch die Bildungspolitik auf 
diese Entwicklung reagiert und die Förderung des digitalen Medien-
umgangs als zentralen Bildungsauftrag für alle allgemeinbildenden 
Schulen benannt. Der Weg dorthin war lang und geprägt durch eine 
breite Skepsis vor allem vonseiten der Bildungspraxis. Gerade unter 
den deutschen Lehrkräften existieren im internationalen Vergleich 
noch immer große Vorbehalte gegenüber dem digitalen Medienein-
satz im Unterricht (vgl. Eickelmann et al. 2014; Fraillon et al. 2014).

Gestützt werden diese Vorbehalte durch wissenschaftliche Studi-
en, in denen negative Konsequenzen des digitalen Medieneinsatzes 
für das Erlernen der Schreibfertigkeit sowie für die Aufmerksamkeit 
und die Gesprächsführung im Unterricht beschrieben werden (vgl. 
Spitzer 2014). Dabei gilt es jedoch zu beachten, dass die Frage der 
Lerneffektivität von digitalen Medien nicht generalisierend zu beant-
worten ist. Viele der vor allem in den Meta-Analysen (z. B. Hattie 
2009) aggregierten Einzelergebnisse sind stark heterogen, nicht nur 
im methodischen Forschungsdesign, sondern auch mit Blick auf die 
verwandte Medientechnik und die zugrunde liegende didaktisch-
methodische Konzeption. Für das Feld der Politikdidaktik ist die 
Studienlage hinsichtlich der Etablierung, der Verbreitung und der 
Qualität des digitalen Medieneinsatzes in der Summe noch zu wenig 
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aussagekräftig, um über substanzielle Lerneffekte im Hinblick auf 
den politischen Kompetenzerwerb aufklären zu können (vgl. Hauk 
2017). Aus diesem Grund liegt der Fokus der nachfolgenden Dar-
stellung vor allem auf den existierenden konzeptionellen Zugängen 
für den Einsatz digitaler Medien in der politischen Bildung. Diese 
Ansätze sollen überblicksartig dargestellt und hinsichtlich der vor-
handenen Forschungsdesiderate diskutiert werden.

2. 	 Einsatzfelder digitaler Medien in der politischen 
Bildung

2.1 	 Digitale Medien als Lehr-Lern-Werkzeuge politischer 
Bildung

Das erste und wohl am meisten genutzte Einsatzgebiet von digitalen 
Medien im Politikunterricht besteht in ihrer alltäglichen Funktion 
als Unterrichtsmedien. Digitale Medien werden vor diesem Hinter-
grund als Substitut oder Ergänzung (z. B. in hybriden Lehr-Lern-
Konzeptionen; siehe den Beitrag von Hauk zum Blended Learning 
in diesem Band) für traditionelle Unterrichtsmedien genutzt: Das 
Tablet ersetzt auf diesem Weg das Schulbuch, das Whiteboard ver-
drängt die Kreidetafel, die Powerpoint-Präsentation macht den 
Overhead-Projektor samt Folien überflüssig. In der Summe deuten 
zahlreiche Meta-Analysen u. a. zum Einsatz von Mobilgeräten (vgl. 
Sung et al. 2016), zu Tablet- oder Laptopklassen (vgl. Schaumburg 
et al. 2007; Tamim et al. 2015; Zheng et al. 2016) und zum Einsatz 
interaktiver Whiteboards (vgl. Kyriakou/Higgins 2016) nur eine 
geringe bis mittlere Überlegenheit des digitalen Medieneinsatzes 
gegenüber den klassischen, z. B. nur textbasierten Lehr-Lern-Umge-
bungen an. Vergleichbare Befunde, die einen geringen, aber dennoch 
positiven Effekt auf den politischen Wissenszuwachs durch den Ein-
satz digitaler Medien im Politikunterricht offenbaren, finden z. B. 
sich bei Manzel (2007) und Motyka (2018).

2.2 	 Digitale Medien als Lerngelegenheiten einer  
New Media Literacy

Auf einer zweiten Ebene zielt der digitale Medieneinsatz im Politik-
unterricht auf das Erlernen grundlegender Fähigkeiten ab, die für 
das Auffinden, Verarbeiten, Produzieren und Publizieren politischer 
Informationen mithilfe digitaler Medien benötigt werden. Gloe und 
Puhl (2019) skizzieren unter diesem Gesichtspunkt eine New Media 
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Literacy, unter der sie beispielsweise die kritische Analysefähigkeit, 
die Recherchefähigkeit, das digitale Lesen und Schreiben sowie ein 
technisches Bedienungswissen im Umgang mit digitalen Medien für 
Schülerinnen und Schüler zusammenfassen. Vergleichbare Konzepte 
finden sich bei Hobbs (2010), Jenkins (2009), Mihailidis/Thevenin 
(2013) und Waldis (2020). Bisher liegen jedoch nur wenige konzep-
tionelle Theorien sowie empirische Befunde darüber vor, unter wel-
chen (technischen, methodischen etc.) Bedingungen die Förderung 
und Anbahnung dieser informationsbezogenen Kompetenzen am 
besten gelingen kann. Internationale Forschungsarbeiten zeigen je-
doch positive Zusammenhänge zwischen dem Erwerb einer New 
Media Literacy und der steigenden Bereitschaft zum politischen 
Online-Engagement auf. Empirische Studien, die mithilfe von Panel
datenanalysen arbeiten, konnten Belege dafür präsentieren, dass die 
Fähigkeit zur Erstellung und Verbreitung digitaler Inhalte (z. B. in 
sozialen Netzwerken) im Unterricht die Bereitschaft bei Kindern und 
Jugendlichen erhöht, selbst an politischen Onlineaktivitäten teilzu-
nehmen (vgl. Bowyer/Kahne 2020; Kahne/Bowyer 2019). 

2.3 	 Digitale Medien als Inhaltsfeld politischer Bildung

Ein drittes politikdidaktisches Einsatzgebiet integriert digitale Medien 
als Gegenstand und Inhalt in den Politikunterricht. Der zentrale Fokus 
liegt hierbei auf der Ausbildung medienkritischer und reflexiver Fähig-
keiten, um Kinder und Jugendliche über die gesellschaftlichen, recht-
lichen, ökonomischen, technischen und persönlichen Folgen des digi-
talen Medienwandels aufzuklären (vgl. Sander 2017). Dominierende 
Themen aus Sicht der politischen Bildung sind hierbei der Umgang 
mit problematischen Erscheinungsformen wie Hatespeech, Postfakti-
zität, Fake News, Social Bots, Echokammern und politischem Popu-
lismus sowie Extremismus im Netz. Gelingende Unterrichtsbeispiele 
zeigen sich diesbezüglich für den Einsatz fall- und problembasierter 
Lehr-Lern-Szenarien (vgl. Hauk 2018). Hinsichtlich bestehender 
Lerneffekte deuten empirische Studienergebnisse darauf hin, dass der 
medienkritische Umgang mit digitalen Medien im Politikunterricht 
zwar einerseits die Bereitschaft von Schülerinnen und Schülern verrin-
gert, selbst an politischen Aktivitäten im Netz teilzunehmen. Anderer-
seits erhöht sich hierdurch nachweislich bei Kindern und Jugendlichen 
die Bereitschaft, stärker in traditionellen politischen Offline-Formaten 
(z. B. Mitarbeit in Parteien oder Verbänden, Teilnahme an realen De-
monstrationen) zu partizipieren (vgl. Bowyer/Kahne 2020).
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2.4 	 Digitale Medien als politisches Handlungsfeld 

Ein letztes prominentes Einsatzgebiet betont vor allem das emanzipa-
torische Potenzial, welches digitale Medien zur Förderung der politi-
schen Mündigkeit sowie der politischen Konflikt- und Partizipations-
fähigkeit im Unterricht böten (vgl. Hippe 2020; Schmidt/Cohen 
2013). Befürworter dieses Ansatzes sprechen sich dafür aus, dass die 
Anbahnung der politischen Handlungsfähigkeit durch den Einsatz 
digitaler Medien im Unterricht nicht auf Umwegen (z. B. über Simu-
lations- und Rollenspiele), sondern durch reales politisches Handeln 
in alltagsrelevanten und digital vermittelten Kontexten (z. B. in öf-
fentlichen Foren, sozialen Netzwerken, Petitionsportalen, Online-
Bürgersprechstunden von Abgeordneten) erfolgen müsse. Entspre-
chen gelte es beispielsweise, den Fokus der politischen Bildungsarbeit 
auf das Erlernen kommunikativer Strategien zu legen, damit sich 
Kinder und Jugendliche z. B. in sozialen Netzwerken ausreichend 
Gehör für eigene politische Anliegen verschaffen könnten (vgl. Levi-
ne 2008). Ein übergreifendes Konstrukt, das die Kernkompetenzen 
(Core Practices) der politischen Handlungsfähigkeit im digitalen Zeit-
alter zusammenfasst, wurde zuletzt von Kahne et al. (2016) vorgelegt. 
Hierzu gehören die in Abbildung 1 skizzierten Bereiche: 

Abbildung 1: Kernkompetenzen digitaler Partizipationsfähigkeit nach 
Kahne et al. (2016)
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Innerhalb dieses Modells zielt der Bereich Informieren auf die Fähig-
keit ab, sich über relevante politische Themen ausreichend erkundi-
gen zu können. Mobilisieren nimmt auf die Fähigkeit Bezug, eigene 
politische Netzwerke für das Erreichen politischer Ziele mobilisieren 
zu können. Produzieren meint die Kompetenz, politische Nachrich-
ten, Informationen und Narrationen selbstständig zu erstellen und 
zu verbreiten. Beim Austauschen geht es letztlich darum, dass Kinder 
und Jugendliche in die Lage versetzt werden, in den Dialog mit an-
deren treten, Feedback geben und gegenteilige Meinungen respek-
tieren zu können. 

3. 	 Fazit und Ausblick

Innerhalb dieses Beitrags wurden die grundlegenden Felder für die 
Verwendung digitaler Medien und die Auseinandersetzung mit der 
Digitalisierung im Politikunterricht beschrieben. Neben der rein 
pragmatischen Verwendung als Unterrichtsmedien zeigen die übri-
gen Felder des digitalen Medieneinsatzes auch neue normative Ziel-
dimensionen für die politische Bildung im Allgemeinen und für die 
politische Medienbildung im Speziellen auf (siehe Beitrag von Held 
in diesem Band). Diese Veränderungen gilt es, weiterführend und 
insbesondere im Hinblick auf die fachleitenden Prinzipien (u. a. das 
Kontroversitätsgebot und das Überwältigungsverbot) sowie die do-
mänenspezifischen Bildungsstandards (vgl. Detjen et al. 2012; GPJE 
2004) zu diskutieren. Schließlich stellen sich daran anknüpfend 
weitere Fragen insbesondere nach den Lerneffekten und der Qualität 
der Implementation digitaler Medien in den Politikunterricht, die 
zukünftig mittels empirischer Studien zu überprüfen sind.
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